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arl(Monacensis Germanus]), Ignatius Sichelbarth (natus In Bohemia)

Slavıcek (Moravus), Kılıanus Stumpf (Herbipolıtes Germanus), gnaz Kegler
(Germanus), Tember Fridellı: (Germanus), Joh Valter (n Bılımae Bohemiae),
Franz Stadlın Helvet. Tugiensıs).

Aus dieser Inhaltsangabe geht der geschichtliche Wert des Buches
hervor. in dem ersten eıl des Werkes el der Verfasser verschıedene
Einzelheıten mıit uber die merkwürdige Mischung chinesisch-heidnischer un
christliıcher Rıten bei den Begräbnisfeierlichkeiten der Missıionare VOT den
Ritenstreitigkeiten. Das uch weist qußer den Grabinschriften noch ıne
Reihe MNlustrationen ZULXr Geschichte der Pekınger Mission auf

Piıetsch O.M. I (Rom)
Danzer, Beda, 0.5 Die Benediktinerregel In der Übersee Kurzer

geschichtlicher Überblick über die Ausbreıtung des Benediktiner-
ordens und seiner Zweige in den außereuropälischen Ländern
Ö9, B5l 276 30 Kartenskıizzen. Missionsverlag S51 Ottilıen 1929
Geb E
Mıt dıiıesem Buche chenkt uns eda Danzer eın Handbuch des

Benediktinerordens und seiner Zweige, der Zisterzilenser, Trappisten, Sılve
strıner., Olıvetaner, Kamaldulenser, Humilhlı:aten und der Nonnenkloster In den
nichteuropäischen Läandern In den ersten Abschnitten bietet das uch nach
den verschiedenen Erdteilen ıne Übersicht über Geschichte und an: der
Zweıge des Ordens, die UrTrC. dıe Literaturangaben (1} opfe jeden Kanitels,
das Verzeichnis der Klöster und die Kartenskizzen nde des Buches
werivo. bereichert WIrd. Das Ziel, das sich Danzer gesteckt hat, einen
kurzen geschichtlichen Überblick bieten, hat voll un ganz erreicht;
weniger gefällt darum aber uch der Haupfttitel des Buches, da doch VO.:  —

der Regel als olcher NIC. die ede ist
Uns interessiert hiler mehr die eigentliche Missionstätigkeit des ene-

diktinerordens. Dıie einzelnen Abschnitte lassen schon erkennen, daß zwıschen
der eutigen Missionstätigkeit und -.methode un der innern Organisatıon des
Ordens ein1ıge Gegensätzlichkeiten estehen, die 1M quie der Zeıt manchen
Mißerfolgen un Konfhlıkten geführt en Im Abschnitt sich der
Verfasser mit diesem Missionsproblem 1 en näher quseinander. Als
Gründe des teilweisen Mißerfolges ın der Benediktinermission
mangelnde Anpassungsfähigkeıit, ungenügende Vorbereitung und Ausbildung
der Mıssıonare, sowohl In wissenschaftlicher wI1ıe wirtschaftlicher Hinsicht,
finanzıielle Schwierigkeiten, Nationalısmus, Mangel europäischen utter-
häusern, große Ausdehnung des Missionsgebietes, Gründe, die teilweıse
mıiıt der Organisatıon des Benediktinerordens verbunden sind, teilweise aber
uch aligemeıner atur und in emselben Maße beı andern Kongregati:onen
festzustellen s1ınd. Beıl den Trappisten omm noch besonders hinzu, daß
sich das tätige Missionsleben nıcht ın Einklang bringen 1aßt mıt dem VO  - der

ege vorgeschrıebenen beschaulichen en Deshalb dıe Aufhebung der
1SS10N in Bamanıa S die Umgestaltun der Trappisten in ala in
die Kongregation der Mariannhiller S 1 Beıl den meısten Benediktiner-
mi1ssıionen, AauUuSSCHOMIMNECI die ausgesprochenen Missionskongregationen wiıie
St. ılıen, fehlt außerdem dıe dauernde Bındung die Missıon, womıiıt
der Mangel Personal zusammenhängt, der zudem being ist UrC. das
einzige Heimatkloster, VOo  — dem die 1SS1ON abhängt. In einem Vergleich
zwischen dem Gebiete der Ottiılianer un: der belgıschen Benediktiner
SUC. Verfasser dies näher beleuchten

TOLZ er dieser Schwierigkeıiten, die sich aus .der Vereinbarung der
heutigen Missionsmethode mıt dem Geist un den Vorschriften des Bene-
diktinerorden. ergenen, bejaht mıt Recht Danzer die Missionsarbeit der
Benediktiner, worın mit Peters Evgi Priester und 1ssıon 1928, ff.)}

Missionskongregationen sieht durch1ne Ergänzung ZUTr Arbeıt der
wirtschaft-Bodenständigkeıit, Eıfassung des SAaNzeh Aenschen In rel1g10Ser,

licher, sozlaler, kultureliler Hınsicht, Erziehung ZUu Familı:enlben uUuSW Als
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benedıktinisches Mıssıonsgebiet verlangt einen engbegrenzten Raum In der
Form einer Abbatia nullıus, WIe neuerdings In der Abhte1ı Lındı (Ostafrıka)
schon durchgeführt.

Eınzelne hıstorıische Ungenauigkeiten sSind dem Verfasser unteriaufen,
70, sSia Millhiller Oblaten der Unbefleckten Jungfrau Marıa

heißen muß, 22, VOoO goanesischen Klerus auf Geylon spricht Die
hıer aufgestellte Behauptung 15—955 ist uch nıcht In der dafür angeführtenQuelle GCingolanı begründet. P.RommerskirchenO.M.L

*Latoureltle, Kenneth Scott, Tol. o1 Missions and Oriental History ın ale
University, History 07 Christian Missı:ons In China XII 930
New York, Macmıiılıan GCOompany, 1929 Preıis
ufs angenehmste uüberrascht erhalten WIT hıer ıne WIT.  1C. streng

wissenschaifitliıche englische Missionsgeschichte Chınas AUuUS der er eines
Amerıkaners, der AUS der protestantischen Studentenmissionsbewegung hervor-
€H,; nach Jaängerer Missionslehrtätigkeit In China als M1sSS10nSsprofessor

Im Vorwort erklartan der hochstehenden Yaleunıversität gelande ist
sich offen a1s Protestant, der uber seine konfessionellen Anschauungen nıcht
hinausgehen konnte, ber uch den katholischen Miıssıonen möglıichst gerecht

werden suchte und VOT der Kritik des proteslantischen Miss:i:onsbetrijebs
Nn1ıcC zuruckschreckte, zugleic: allerdings als „„Westlıcher“‘, der nıcht voll-
standiıg in dıe chinesische Vorstellungsweise einzudringen vermochte. Was

— AA E WIT VOT em egenuber anderen protestantisch-englischen Miıssı1onspubli-katıonen uhmend hervorheben mussen, ist dıe ungeheuere Quellenkenntnis
und diıe gewissenhafte Quellenzitation mıiıt einer staunenswerten Belesenheıt,
WI@e S1e 1 bıbliographischen Verzeichnis AIn Schluß ZU USCTUC kommt
Mit ec betont die Einführung dazu, daß bis jetzt ine befrıedigende
allgemeıine Geschichte der Chinamission sowohl quf katholischer eıte,
WOoO WIr 1U Spezilalwerke W1e dıe VO Launay uber das Pariser Missionswerk
hbesitzen, als uch qauf protestantischer, Me Gilliıbray und Rıchter den
Anforderungen In bezug auf Quellenmäßigkeit und Voilständıgkeit nıcht
genugen. Natürlich bleibt uch Latourette In manchen Teılen ungleichmäßıig
und lückenhaft, W1e auvch oft dıe zıtierten Bücher (z meine Missions-
geschichte) NnıcC. ımmer genügen herangezogen und verwertet hat; 1 Ganzen
aber hat Erstaunhches und Abschließendes geleıstet.

DiIie Eınleitung 1 Kap TO kurz VOT em dıie Probleme und Gegen-stände auf, die das Werk lösen und behandeln will, 1m allgemeinen ent-
sprechen den geschichtswissenschaftlichen Gesetzen un Methoden. Das
88 Kap zeichnet den relıgıösen Untergrund Chınas auf Grund Couvreurs
und qanderer religıionswissenschaftlicher Studien. Im I1I1 wird das Christentum
zunäachst In seiner allgemeınen Fıgenart auf Grund seINer bıbliıschen Grund-
la:  en un dann 1m erhältnıs den chinesischen Religionen nach den
Aussichten seliner Annehmbarkeit In China charakterisiert. Kap Tzahlt
die iruhmittelalterlichen. insbesordere nestor:anischen Christianisierungs-versuche, Kap die katholischen unter den Mongolen (für Montecorvino
hätte uch Va  a den W yngaert eNuLZ werden muüssen) VI dıe Wiıeder-
aufnahme der katholischen 15S10N 1mM KEntdeckungszeitalter speziell durch
die Jesuluten (Ricci), VII den Missionsfortschritt Von Riccis Tod bis den
Folgen des Rıtenstreits (1610—1706), 111 den Begınn des Rückgangs durch
denselben, den Ruckschritt selbst (  7—1  Y zumeiıst mit em Aus-
wahlstoff, Quellenbeleg und Urteil, Nnu daß vielleicht uch 1n der Gliederung
die Christenverfolgungen stark hervortreten. In Kap werden die 0-
ıschen Mıssı1:onsmethoden und -ergebnisse 1MmM 16:==38 Jahrhundert mıiıt ehr-
gehalt, Mıtteln, Organisation, Fınanzen zusammengefaßt und beurteilt (dahin,
daß ihre Wiırkung In ELuropa größer War als In China) Kap A bringt kurz
die russıschen Missıionsgeschicke diıeser Zeıt X II behandelt die Wieder-
erweckung der katholischen und das Erwachen der protestantischen China-
1SS10N In Verbindung mit der verstiarkten europäıischen Expansion und der
industriellen Revolution, 111 die Anfänge der protestantıschen Missionen


